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1. Einleitung

Für eine gezielte Anwendung von Pflanzenschutzma{lnahmen, 
die eine hO'he Effektivität mit minimalen Nebenwirkungen 
verbindet, ist eine kontinuierliche Überwachung und sichere 
Prognose des Auftretens wirtschaftlich wichtiger Schaderreger 
eine unabdingbare Voraussetzung. Aus diesem Grunde wur
den ,in der DDR in den Jahren 1971 bis 1975 umfangreiche 
Grundlagen für ein rechnergestütztes, regionales Überwa
chung.ssystem geschaffen. Die Ergebnisse fanden in der Ent
wicklung des Verfahrens der Schaderregerüberwachung, das 
sich seit dem Jahre 1976 in der Praxis bewährt, ihren Aus
druck (EBERT u. a., 1980; EBERT und SCHWAHN, 1980). 
Mit Hilfe dieses Verfahrens werden aktuelle und quantitative 
Aussagen zur gro.fjräumigen Befallssituation als Arbeits- und 
Entscheidungsgrundlage für die staatlichen Einrichtungen des 
Pflanzenschutzes bereitgestellt. 
Gleichzeitig dazu erfolgte eine Erarbeitung der biologisch
ökologischen und ökonomischen Grundlagen für eine schlag
bzw. betriebsbezogene Überwachung und Bekämpfungsent
scheid·Wlg, die .in Form der Bestandesüberwachung, 1980 be
ginnend, in die LPG und V:EG Pflanzenproduktion überführt 
wurde. pamit konnten dem Betriebspflanzenschutzagronomen 
sichere Methoden .zur Kontrolle des Schaderregerauftretens 
im Betrieb sowie zu einer objektiven ·Entscheidung der ·Be
kämpfungsnotwendigkeit von Kulturpflanzenbeständen über
geben werden. 
Mit der Einführung der Scliaderregerüberwachung wurden 
·erste Schritte zur Nutzung der modernen Rechentechnik im
Pflanzenschutz der DDR unternommen. Inzwischen liegen
auch au,f diesem Gebiet langjährige Erfahrungen vor, die eine
wichtige ·Basis für die Weiterentwicklung und Vervollkomm
nung der Überwachungsverfahren bildet. In enger Koopera
tion mit anderen Instituten der Akademie der Landwirt
schaftswissens·chaiften der DDR, den Universitäten in Halle
und .Rostock sowie ,den Mitarbeitern der Pflanzenschutzämter
wurden die Verfahren der Schaderreger- und Bestandesüber-
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Abb. 1, Komplexes Überwachungs- und Prognosesystem für landwirtschaftliche 
Schaderreger (Grundstruktur) 

wachurig zum komplexen Überwachungs- und Prognosesystem 
für landwirtschaftliche Schaderreger weiterentwickelt. 

2. Hauptelemente des komplexen Überwachungs- und
Prognosesystems

Das komplexe Ü:berwachung,s- und .Prognosesystem basiert 
auf dem bewährten Ver.faihren der Schaderreger- und Bestan
desüberwachung. Durch Weiterentwicklung uni Ausbau dieser 
Verfahren sowie durch Einführung und.Einpassung neuer Ver
fahren der modell- und computergestützten Prognose wurde 
eine wesentliche Erweiterung und Vervollkommnung des Sy
stems entfaltet (Abb. 1). Die rationelle, differenzierte Vor
gehensweise einer sowohl regional-national orientierten 
Schaderregerüiberwachung und -prognose als auch betriebs
bezogenen, schlagspezifischen Überwachung und Entschei
dungsfindung wird auch künftig konsequent beibehalten. Die 
neuen Verfahren und El.emente sind entsprechend den objek
tiven Erfordernissen und der Spezifik der jeweiligen Ebenen 
in das System eingepa{lt worden. Die prinzipielle Gliederung 
in diese be.iden Ebenen, entsprechend den unterschiedlichen 
Zielstellungen, ermöglicht ein methodisch effektives Heran
gehen. 
Die Verfahren, die der Informationsgewinnung au.f regiona
ler/nationaler Ebene dienen, werden mit Methoden der direk
ten, d. ,h. über Feldkontrollen reaJ.isierten Überwachung• des 
Schaderregerauftretens, wie auch mit Methoden der indirek
ten Überwachung, die auf Berechnungen der· P6pulationsent
wicklung mittels Computer beruhen, gesichert. 
Als ein wertvolles Instrumentarium zur Durchsetzung eines 
integrierten Pflanzenschutzes auf der betrieblichen Ebene ha
ben sich die einfachen und zuverlässigen Methoden der Be
standesüberwachung bewährt. Bekämpfungsrichtwerte und 
Entscheidungshilfen ,-unterstützen die Entscheidungsfindung 
bei einer gezielten Durchführung von Bekämpfungsma.fjnah
men. Neuer'e Forschungsergebnisse erlauben eine zunehmend 
sch_lag.s,pezifische Bewertung der Befallssituation. 

3. Verfahren der regionalen Schaderregerüberwachung

3.1. Methoden der direkten Überwachung 

Die Schaderregerüiberwachung als Kernstück der Methoden 
der direkten Überwachung ist zu einem festen Bestandteil _der 
Aufgaben der staatlichen Einrichtungen des Pflanzenschutzes, 
wie die lOjährigen Erfahrungen belegen, geworden. Es waren 
des,halb in den letzten Jahren auch keine Anderungen an der 
Grundkonzeption evforderlich gewovden. Die Forschungsar-
beiten wurden deshalb '\ 

- auf die Rationalisierung der Aufnahmeverfahren und die
Vervollständigung des Methodenkatalogs sowie

- auf die·Schaffung neuer Softwarelösungen 2lUr vertiefenden
Sekundärauswertung des umfangreichen Datenfonds

konzentriert. 
Neben der ,Rationalisierung der Aufnahmeverfahren (RÖDER 
u. a., 1984) wurde der Vervollständigung und der ständigen
Aktualisierung des Methodenkatalogs eine besondere Auf
merksamkeit gewidmet. Mit der „Methodischen Anleitung
zur Schaderreger- und Bestandesüberwachung", die im Jahre

5 



Tabell� 1 
Übe,rsicht der Computerleistungen des Instituts für Pflanzenschutzforschung Klein
machnow im Rahmen des Überwachungs- und Prognosesystems 

Hochrechnungen 

für Bezirke 
für überbezirkliche Teilgebiete/ 
für DDR gesamt 

1980 

2560 

253 

1984 

2614 
130 
341 

1985 

2954 
150 
346 

1983 erschien (SCHWAHN und RÖDER, 1983), dem 1. Nach
trag von 1985 und dem 2. Nachtrag (im Druck), stehen dem 
Nutzer Anleitungsmaterialien für moo.r als 100 Krankheiten, 
Schädlingen und Unkräutern zur Vel)fügung. Die verbesserte 
graphische Gestaltung der Schaderregera,bbildungen unter
stützt gleichzeitig die Diagnose, besonders bei Unkt-äutern 
und Getreidemykosen. 
Durch Anwachsen des Datenfonds im Datenspeicher „Pflanzen
schutz" (DAPSU) sowie durch die Möglichkeit der Nutzung 
eines neuen Computers wuchs auch die Notwendigkeit der 
Eranbeitung neuer Softwarelösungen für umfassende. Sekun
därauswertungen. 
In den letzten Jahren ,erhö1hten sich 1die unmittelbaren Leistun
gen für die Praxis kontinuierlich. Einen Übet1blick der vom 
Institut für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow erbrach
ten Computer- und Serviceleistungen gibt Tabelle 1. 

3. 2. Methoden der indirekten Überwachung und Prognose

Als wesentliches neues Element wurderi in den letzten Jahren 
modell- und computergestützte Prognoseverfahren für 12 wirt
schaftlich wichtige Schaderreger sowie für die Jungpflanzen
entwicklung der Zuckerrübe in das Gesamtsystem integriert. 
Die Grundlagen für diese Verfahren bilden Simulations- bzw. 
Regressionsmo'delle (GUTSCHE und KLUGE, 1983; KURTH 
und ROSSBERG; 1983; BEHRENDT u. a., 1984; GUTSCHE 
u. a., 1987; KURTH, 1987).

Tabelle 2 

Aus den Erfahrungen der praktischen Erprobung konnte ab
geleitet werden, da.(, die Simulationsmodelle neben der ur
sprünglichen Nutzung im Rahmen von Prognoseverfahren 
auch zur indirekten Populationsüberwachung Anwendung fin
den können. 

3.2.1. Modellge�tützte Prognoseverfahren 

Tabelle 2 g1bt eine Übe11sicht der gegenwärtig in der prakti
schen Nutzung bzw. Erprobung befindlichen Prognoseverfah
ren und ihre Leistungen. Für die praktische Anwendun» der 
Prognoseverfahren war es notwendig, neben der Modellent-

. wicklung und der Ableitung bestimmter schaderregerspezifi
scher Prognoseregeln noch folgende Problemstellung zu lösen: 
- Abgrenzung von kulturarten- tbzw. kulturartengruppenspe

zifischer Prognosezonen und die Auswahl entsprechend re
präsentativer meteorologischer Stationen,

- Entwicklung eines Systems der Übertragung aktueller Wit-.
terungsdaten vom Meteorologischen 1Dienst der DDR zum
Computer des Instituts für Pflanzenschutzforschung Klein
machnow,

- Entwicklung von Software zur rationellen1

, zentralen rechen
technischen Abarbeitung der Prognoseverfahren und

- Organisation einer effektiven Übermittlung der Prognose-
informationen an die Nutzer.

Die Erfahrungen der mehrjährigen praktischen Anwendung 
zeigen, da.(, diese Aufgaben erfolgreich gelöst wurden (EN
ZIAN u. a., 1987). ' 

Die Simulationsrechnungen für die Prognos,en werden zentral 
im Institut für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow für 
das gesamte Gebiet der DDR differenziert nach 13 Prognose
zonen für die Kartoffel- und Rübenschaderreger und nach 
15 Prognosezonen für die Getreideschaderreger durchgeführt. 
Die erforderlichen :meteorologischen Daten bekommt das In
stitut für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow per Telex 
computergerecht vom Meteorologischen Dienst der DDR. 

Ubers1cht der gegenwärtig in der praktischen Nutzung befindlichen Prognoseverfahren und ihre Leistungen 

Objekt 

Kartoffel-
krautfäule 

Kartoffel· 
käfer 
Halmbruch-
krankheit an 

Winterweizen 
Mehltau 

an Winterweizen 
an Wintergerste 
Getreide-
hähnchen 

Getreidelaus 
an Winter-
weizen 

virOse Rüben-
vergilbung 
Rübenfliege 

Rübenblattlaus 

Winter· 
saateule 

Rapsglanz-
käfer 
Zuckerrüben-

jungpflanzen 
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Modelle/ 
Grundlage 

Regressions-
gleichung 

SIMPHYT I 

SIMPHYT II 
SIMPHYT III 
SIMLEP I 

SIMCERC 
(W) 

Regressions.;, 

gleichung 
SIMERY (W) 
SIMERY (G) 
Verhaltens· 
tabellen 
(PESTSIMOUL) 
Verhaltens· 
tabellen 
(PESTSIMMAC) 

Regressions· 
gleichung 
SIMPEG 

SIMGAF 

Regressions� 
gleichung 

Regressions-
gleichung 
Simulations-
modell 

Leistung des Verfahreris 

mittelfristige Prognose des Spritzstartes 

ku�zf.ristige Prognose des Spritzbeginns 
indirekte Epidemieüberwachung zur Empfehlung von Spritzunterbrechungen bei Trockenperioden 
Testung von Bekämpfungstaktiken 
kurzfristige Prognose des optimalen Bonitur- und biologisch günstigen, Bekämpfungszeitraumes, indirekte Über
wachung des zeitlichen Populationsablaufes 
indirekte Epidemieüberwachung, kurzfristige Prognose des Epidem1edruckes für die lokalen Bekampfungs
entsche1dungen 

mittelfristige Prognose des Frühbefalls 

indirekte EpidemieUberwachung, 
kurzfristige Prognose des Trends des Epidemiedruckes für die lokalen Bekämpfungsentscheidungen 
kurz- bis mittelfristige Einschätzung der Befallsentwicklung bezüglich mog,lichen Schadauftretens 

kurz- bi� mittelfristige Einschätz�ng der Befallseotwicklung bezüglich mbglichen Schadauftretens 

mittelfristige Prognose der Höhe des Vergilbungsbefalls 

kurzfristige Prognose des optimalen- Bekampfungszeitraumes, indirekte überwachung des zeitlichen Populations
ablaufes 
kurzfristige Prognose des optimalen BekamPfungszeitraumes, mdirekte Überwachung des zeitlichen Populations
ablaufes 
mittelfristige Abundanzprognose 

mitt�lfristige Abundanzprognose 

indirekte Überwachung der BestandesentWicklung 

1. Erpro
bungs- bzw. 
Einführungs· 
jahr 

1982 

1982 

1982 
1985 
1985 

1986 

1986 

1986 
1986 
1983 
(Bezirk 
Halle) 

1982 
(Bezirk 
Halle) 
1983 (Bezirk 
Halle/Magdeburg) 

1984 

1984 

1983 

1982 
(Bezirk Rostock) 

1984 
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Abb. 2: Simulation des Epidemieverlaules von Phytophthora infestans mit Witte· 
rungsdaten der angegebenen meteorologischen Stationen von 1985 (nicht mit Fungi· 
ziden behandelt, anfällige Sorte) 

Die Ergebnisse der Simulationsrechnungen erhalten die Pflan
zenschutzämter der Bezirke mit einer kurzen Interpretation 
ebenfalls per Telex. Im Rahmen der Erprobungsphase lag ein 
besonderer .Aspekt auf der Interpretation und Wertung der 
schaderregerspezifischen Prognoseinformationen und den sich 
daraus ableitenden Entscheidungen. Dieser Proze.fi gestaltete 
sich ibei den einzelnen Schaderregern sehr unterschiedlich. 
Dennoch kann eingeschätzt werden, da.fl das Vertrauen in die 
Prognoseinfo.rmationen ibei den Pflanzenschutzämtern mit dem 
Anwachsen der eigenen Erfahrungen ständig stieg. 

3.2.2. Indirekte Populationsüberwachung 
WäJirend bei der Nutzung der Simulationsmodelle für Pro
gnosen nur ein relativ kurzer Ausschnitt der Populationsdyna
mik, der für Pflanzenschutzma.flnahmen von besonderem In
teresse ist, •betrachtet wird, können 1ie Modellrechnungen 
auch zur kontinuierlichen Populationstiiberwachung Anwen
dung finden. Durch die laufende Einspeisung aktueller Witte
rungsdaten wird mit Hilfe der Modelle fortlaufend die aktu
elle. Befallssituation für jede Pr,ogno.sez;one berechnet. Am 
Beispiel des ,Befallsverlauf.s der Kartoffelkrautfäule wird eine 
indirekte Populations- bzw. Epidemieüberwachung demon
striert (Abb. 2). Die Möglichkeiten der indirekten Popula
tionsüiberwachung sind 1besonders bei Pflanzenkrankheiten 
von hohem wirtschaftlichen Wert, da diese in frühen Entwick

Pflege der Datenbestände), 
- Datenverarbeitungssysteme.
Eine Übersicht der im Rahmen des komplexen Überwachungs
und Prognosesystems zur Verfügung stehenden Software mit
einer besonderen Betonung der Nutzungsmöglichkeiten geben
ENZIAN u. a. (1987). An dieser Stelle sei vermerkt, da.fl sich
das erarbeitete Softwarepaket neben V-erfahren ·einer vertief
ten flexiblen Datenanalyse insbesondere durch eine breite
Einbeziehung der Menü- und Dialogtechnologie auszeichnet.
Damit sind die Voraussetzungen geschaffen, da.fl zunehmend
auch Pflanzenschutzspezialisten ohne umfangreiche I EDV
Kenntnisse am Computer arbeiten. Die entwickelten Verfahren
bieten aber aue::h potentielle Möglichkeiten für einen zuneh
menden Computereinsatz in den Pflanzenschutzämtern.

4. Verfahren der betrieblichen Überwachung und
Entscheidungsfindung
Die Effektivität eines Überwachungs- und Prognosesystems 
mu.fl sich letztendlich in der Wirksamkeit des betrieblichen 
Pflanzenschutzes niederschlagen. Eine wesentliche Grundlage 
hierfür bildet das Verfahren der phytosanitären ,Bestandes
überwachung mit seinen Hauptbestandteilen: dem Aufnahme
verfahren (Linie111bonitur), den Bekämpfungsrichtwerten 
(BRW) und den Unterlagen zur Dokumentation. 
Im folgenden soll besonders auf den Stand der Erarb.ei,tung 
von BRW eingegangen werden, da diese sich seit Einführung 
der Bestsindesüberw;i.chung als wichtigstes Instrument zur 
Steuerung der Bekämpfungsma.flnarhmen bewährt haben. 
Im Ergebnis umfangreicher experimenteller Arbeiten konnten 
gegenwä�tig für 64 Schaderreger (einschlie.fllich Unkräuter) 
BRW vorgelegt werden. Für zaihlreiche Schaderreger wurden 
BRW entwickelt, die es erlauben, differenziert und variabel 
auf die Befalls- und Bestandessituation zu reagieren (GUT
SCHE u. a., 1987; VIETINGHOFF und DAEBELER, 1986).
Einen ausgeprägten Schwerpunkt bildet die Erarbeitung von 
Richtwerten für den Komplex der Getreidemykosen. Diese 
BRW unterstützten wesentlich den effektiven Einsatz der ver
stärkt verfügbaren Fungizide und !beachten weitgehend deren 
erweitertes Wirkungss,pektrum. 
Die Sicherheit von Bekämpfungsentscheidungen wird durch 
die Einbeziehung prognostischer Informationen aus der mo
dellgestützten Prognose (z. B. Mehltau, Kartoffelkäfer) noch 
e11höht. · 
Zusammenfassend kann eingeschätzt werden, da.fl derzeit für 
die wirtschaftlich relevanten Schaderreger BRW vorliegen, 
die eine differenzierte, schlagspezifische Entscheidungsfin
dung unterstützen. 

lungsphasen auf Grund der schwierigen Symptomerkennung 5. Zusammenwirken der Hauptelemente des Systems
nur bedingt ausreichend sicher direkt überwacht werden kön- Die Leistungs- und Aussagefähigkeit des Gesamtsystems wird 
nen. Aber auch für die tierischen Schaderreger besteht die nicht nur durch die Ergebnisse der Teilsysteme bestimmt, 
Möglichkeit, durch iudirekte, modellgestützte Überwachung sondern wesentlich auch durch die aus dem Zusammenwirken 
die Aussagekraft der direkten Überwachung zu erhöhen (vgl. resultierenden Informationen geprägt. Zur Förderung dieser 
Pkt. 5). In den kommenden Jahren sind gemeinsam mit den Wirkungen wurde auch bei der Entwicklung neuer Verfahren 
Pflanzenschutzämtern Erfahrungen zur InterpretaHon und der gro.fler Wert auf eine optimale Integration in das bestehende 
praktischen Nutzung der Prognosen zu sammeln, um daraus System gelegt. Einige ausgewärhlte Beispiele sollen diesen 
sachgerechte Entscheidungen ableiten zu können. Sachverhalt demonstrieren; wobei auf die Darstellung der 
3.3. Software vielfachen Wechselbeziehungen zwischen regionaler Schader-

regerüberwachung und Bestandesüberwachung an dieser Stelle 
Die dargestellten Verfahren der direkten und indirekten Po- verzichtet wird. 
pulationsüiberwachung erfordern eine moderne Rechentechnik , 
und leistungsfähige Programmsysteme. Es galt deshalb Soft-··· 15.1. Steuerung der Termine von Ürberwachungsma.flnahmen
warelösungen zu erarbeiten, die den geforderten Ansprüchen mittels Modellrechnungen 
gerecht werden. Das Pmgrammpaket zum komplexen Üiber- Eine wesentliche Leistung der modellgestützten Prognosever
wachungs- und Prognosesystem enthält folgende Komponen- fahren (Kartoffelkäfer, Rübenfliege und -blattlaus, Mehltau) 
ten: besteht in der Vorhersage der günstigsten Termine für die 
- Kommunikation zwischen den Pflanzenschutzämtern und direkte Ülberwachung (rBefallsbonitur/Dichteermittlung) so-

dem Institut für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow, wohl für die regionale als auch betrieblich'e Ebene. Diese
- Datenaufbereitung und -verwaltungssysteme (sie· ibeinhal- Steuerung gewinnt an Wert, da mit ihrer Hilfe die Anzahl

ten die Eingabe, Prüfung, Korrektur, Speichernng und von Bonituren auf ein Minimum reduziert werden kann, zu-
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mal die Feldbonituren nach wie vor mit einem hohen Auf
wand verbunden sind. 
5.2. Steuerung der Bekämpfung durch Berechnung von opti
malen Bekämpfungsterminen 
Diesbezüglich bestehen zwischen den schaderregerspezifischen 
modellgestützten Prognoseverfahren noch unterschiedliche 
Möglichkeiten. Bereits gut bewährt hat sich die Phyteb-Pro
gnose für die Kartoffelkrautfäule. Sie liefert Informationen 
zum Spritzstart für die entsprechenden Territorien und diffe
renziert nach 3 Gefährdungsgruppen und sie gibt auch weitere 
Empfehlungen für den folgenden Bekämpfungsablauf. Es wird 
somit die Bekämpfung mit Hilfe der Modellaussage direkt 
gesteuert. 
Eine analoge Bekämpfungssteuerung wird für die Halmbruch
krankheit angestrebt �GUTSCHE u. a., 1987). Eine Bestim
mung optimaler Zeiträume für Bekämpfungsma_finahmen auf 
der Grundlage von Befallsbonituren wäre bei diesen Schad
erregern mit einem hohen Risiko verbunden. 
Bei den tierischen Schaderregern ist eine unmittelbare Steue
rung der Bekämpfungsma_finahmen ausschlie_filich mittels Mo
dellrechnungen gegenwärtig noch nicht möglich. Wohl können 
aber mit Hilfe der Modelle für das entsprechende Territorium 
die phänologisch optimalen Termine .für Bekämpfungen (z. B. 
Kartoffelkäfer: Maximum J unglarvenauftreten; Rübenfliege: 
Maximum der Gangminen) berechnet werden. 
Über die Notwendigkeit der Bekämpfungsma.finahmen ist hin
gegen an Hand der Feldboniturergebnisse zu entscheiden. 
5.3. Unterstützung der Interpretation von zeitlich punktuellen 
Stichprobeaufnahmen eines Schaderregers aus der Schaderre
gerüberwachung durch Hinzuziehen der mit dem Modell be
rechneten Entwicklungsabläufe 
Oftmals ist es im Rahmen der Schaderregerüberwachung nicht 
möglich, die in dem .zeitlichen Überwachungsprogramm einge
takteten Aufnahmen einzelner Schaderreger nach den berech
neten optimalen Terminen auszuführen. Deshalb ist es sinn
voll, die ermittelten Boniturergebnisse (in der Regel 2 bis 4 
Aufnahmen) in den berechneten Populationsverlauf eingeord
net zu betrachten. Damit wird eine kontinuierliche. Überwa
chung der gesamten Populationsdynamik möglich. Die erhobe
nen Abundanzwerte können in Relation zur simulierten 
Abundanzdynamik interpretiert werden. Von KURTH (1987) 
wird dies am Beispiel des Kartoffelkäfers vorgestellt. 
Die unter 5.1. bis 5.3. genannten Beispiele für die Wechsel
wirkungen dokumentieren einige der wichtigsten Aspekte. 
Damit erschöpfen sie sich jedoch bei weitem nicht. Die ge
nannten Beispiele sollen vor allem Möglichkeiten aufzeigen 
und Anregungen vermitteln, um mit der bewu.fiten Nutzung 
der Beziehung zwischen den Elementen des Systems die Effek
tivität und die Aussagefähigkeit zu erweitern bzw. zu qualifi
zieren. 
6. Zusammenfassung

Eine wichtige Entwicklungsetappe für ein umfassendes In
formations- und Beratungssystem Pflanzenschutz wurde 1985 
mit der Fertigstellung des komplexen Überwachungs- und 
Prognosesystems für Schaderreger in der landwirtschaftlichen 
Pflanzenproduktion abgeschlossen. Neben einer Weiterent
wicklung und Vervollkommnung der bewährten Verfahren der 
Schaderreger- und phytosanitären Bestandesüberwachung 
sind es vor allem die computer- und modellgestützten Ver
fahren der indirekten Populationsüberwachung und der Schad
erregerprognose, die den Charakter des neuen Systems prä
gen. Unter indirekter Populationsüberwachung ist eine com
putergestützte Berechnung der aktuellen Entwicklung der 
Schaderregerpopulationen für die . einzelnen Prognosezonen 
zu verstehen. Modellgestützte Prognosen wurden bisher für 
insgesamt 12 wirtschaftlich wichtige Schaderreger ausgearbei
tet und erprobt. Für eine optimale Entscheidungsfindung mit 
Hilfe ,der phytosanitären Bestandesüberwachung konnten bis
her für 64 Schaderreger (einschlie.filich Unkräuter) Bekämp-
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fungsrichtwerte in die landwirtschaftliche Praxis übergeben 
werden. 
Pe310Me 

Pa3pa6oTKa CJ1CTCMhI KOHTpOJil! 3a Bpe.qHbIMJ1 opraiIJ13MaMM M 
rroceBaMH K KOMIIJieKCHOii CMCTeMe KOHTPOJIJI H rrporH03MpOBaHJHI 
B o6JiaCTH 3aw;MTbl paCTCHMii 

Co3.qaHMe B 1985 r. KOMIIJICKCHOii CHCTeMbl KOHTpOJil! J1 rrporH03H
poBaHJHI Bpe.qHb!X opraHM3MOB, IIOBpe)K_qalO!l\J1X CCJibCKOX03l!l1CT0 

BeHHb!C KYJibTYPhI, l!BMJIOC Ba)KHb!M 3TaIIOM B pa3BMTMM nmpo
KOii 1rncpopMaI.\MOHHOii !([ KOHCYJibTa{.\HOHHOii CHCTCMbI B o6JiaCTJ1 
3all\HTbI pacTeHMii. Hap.sr.qy c .qamHeiirneii pa3pa60TKoii 11 COBep
rneHCTBOBaH.11:eM orrpaB.qalO!l\MX ce6.sr MeTOAOB KOHTpOJil! 3a Bpe.q
Hb!MM opraHM3MaMJ1, HOBal! CJ1CTeMa OTJIJrqaeTCl! rrpe)K_qe Bcero 
KOCBCHHblM KOHTPOJieM 3a IIOIIYJill{.\Hl!MH J1 rrporH03MpOBaHJ1eM 
IIOl!BJieHHll BPCAHbIX opraHM3MOB Ha OCHOBe rrp.11:MeHeHMll KOM
IIblOTepoB J1 MO.qeJieii. Ilo.q KOCBCHHbIM KOHTPOJieM 3a IIOIIYJill-
1.\.11:l!MM IIOHHMaeTCll orrpe.qeJieHMe aKTyaJibHOii CHTya{.\.11:M nopa)Ke

HMll noceBOB IIO 13 MJIH 15 30HaM rrporH03Hp0BaHJ1l1 M pa3HbIM TJ1-
rraM rroceBOB C IIOMO!l\blO BbJql([CJIMTCJlbHOii TeXHHKM. ,IJ;o CHX rrop 
pa3pa6oTaHbI " rrpoBepeHbI rrporH03bI B {.\eJIOM rro 12 xo3.sriicTBeH
HO Ba)KHb!M BPCAHb!M opraHJ13MaM. C IIOMO!l\blO KOHTPOJIJI 3a q)H
TOCaHHTapHbIM COCTOl!HMeM rroceBOB AD CHX rrop y.qaJIOCb rrpe.qcTa• 
BMTb CCJibCKOX03ll11CTB_eHHOJ1 rrpaKTMKe IIO 64 Bpe.qHbIM opraHM3-
MaM (BKJI. copHl!KH) rrapaMeTpbI, II03BOJ!l!IO!l\J1e rrpMHHMaTb OIITH
MaJibHbie perneHMll rro 6opb6e. 

Summary 

Development of pest and crop monitoring into the complex 
monitoring and forecast system of plant protection 
An essential phase in the development of the comprehensive 
information and advisory system of plant protection was 
reached when the complex monitoring and forecast system 
for pests doing harm to agricultural crops had been completed 
in 1985. Beside the continued development and improvement 
of the time-tested met!hods of pest monitoring and phytosani
tary crop monitoriing, the new system stands out above all for 
the computer- and model-aided methods of indirect popula
tion monitoring and pest forecasting. Indirect monitoring 
of pest populations means computer-aided determination of 
the actual infestation situation for 13 or 15 prediction z,ones, 
respectively, and for various standing crop types. Forecasts 
have been made and tested so far for twelve economically 
important pests. Standard values for control of 64. harmful 
organisms (incl. weeds) have already been provided for 
farming practice to facilitate optimal decision-making on the 
basis of phytosanitary crop monitoring. 
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